
wirklichung des Rechtspflegeerlasses eine neue, höhere 
Qualität in ihrer Arbeit abzeichnet.
Ein Charakteristikum dafür sind die im vergangenen 
Jahr durchgeführten Wahlen der Konfliktkommis­
sionen. 1963 gab es 18 265 Konfliktkommissionen mit 
160 928 Mitgliedern. Jetzt bestehen 21 318 Konflikt­
kommissionen mit 189 767 Mitgliedern. Als bedeutungs­
voll werten wir die Tatsache, daß der Anteil der 
Frauen um 26 Prozent gestiegen ist.
Diese Fakten zeigen, daß die Werktätigen und ihre 
Gewerkschaften im sozialistischen Recht ein wichtiges 
Instrument sehen, um die Aufgaben des Programms 
des Sozialismus und im besonderen die Aufgaben der 
zweiten Etappe des neuen ökonomischen Systems der 
Planung und Leitung zu lösen. Diese Fakten belegen 
zugleich die Bereitschaft Zehntausender Werktätiger, 
an den verschiedenen Formen sozialistischer Rechts­
pflege mitzuwirken, ihre politischen Grundrechte wahr­
zunehmen und so die sozialistische Demokratie in unse­
rer Republik immer weiter zu vervollkommnen.
Die neue Qualität der Arbeit der Konfliktkommis­
sionen, die mit dem Rechtspflegeerlaß eingeleitet wur­
de, zeigt sich aber nicht nur in den genannten Fakten. 
Sie kann und muß in der unmittelbaren Arbeit sicht­
bar werden. Immer mehr wird das Aufdecken und 
damit das Beseitigen der Ursachen der Konflikte zum 
Hauptanliegen der Konfliktkommissionen. Sie helfen 
damit dem Werktätigen, in dessen Leben eine Konflikt­
situation entstanden ist, und den Leitern der Betriebe, 
ihrer Verantwortung in der sozialistischen Gesellschaft 
noch besser gerecht zu werden.
Wie gesellschaftlich wirksam die Tätigkeit einer Kon­
fliktkommission sein kann, zeigt ein Beispiel aus dem 
VEB Metallguß Leipzig. Diese Konfliktkommission un­
ter Leitung des Kollegen Poperitz hat, ausgehend von 
einer falschen Entlohnung bei Ausschuß, veranlaßt, daß 
der Werkleiter auf Empfehlung der Betriebsgewerk­
schaftsleitung eine sozialistische Arbeitsgemeinschaft 
mit der gründlichen Untersuchung der Ursachen des 
Ausschusses beauftragte. Die Ursachen wurden erkannt 
Fehlerquellen aufgedeckt und beseitigt. Dadurch stieg 
die Qualität des erzeugten Produkts. Hier wurde den 
Arbeitern und Angehörigen der Intelligenz des Betrie­
bes am eigenen Beispiel demonstriert, daß Politik, 
Ökonomie und Recht in unserem Staat eine untrenn­
bare Einheit bilden.
Das ist jetzt für die Tätigkeit aller Konfliktkommissio­
nen von ausschlaggebender Bedeutung. Die Gewerk­
schaften haben die Aufgabe, in der Anleitung und Tä­
tigkeit der Konfliktkommissionen eine noch höhere

Qualität zu erreichen. Die Aufdeckung der Ursachen 
der Konflikte, die Hilfe bei deren Beseitigung und 
die vorbeugende und erzieherische Tätigkeit — das muß 
das Entscheidende in der Tätigkeit aller Konfliktkom­
missionen werden.
Es ist deshalb erforderlich, daß die Konfliktkommissio­
nen so angeleitet werden, daß sie noch mehr als bisher 
mit Empfehlungen an die staatlichen Leiter arbeiten. 
Darin sind die Erfahrungen des Kollektivs bei der Über­
windung von Fehlern, Mängeln Und Konflikten enthal­
ten, und es spiegeln sich die allgemeingültigen Lehren 
wider, die aus einzelnen Vorkommnissen oder Konflik­
ten für die staatliche oder auch gewerkschaftliche Lei­
tungstätigkeit zu ziehen sind. Aus ihnen können und 
sollen praktische Maßnahmen und Folgerungen für die 
Leitungstätigkeit abgeleitet werden.
Bei staatlichen Leitern in Betrieben gibt es oft noch 
eine Unterschätzung der Rechtskenntnisse und der 
Rechtsprechung. Deshalb werden wir den Konfliktkom­
missionen verstärkt helfen, die inhaltliche Qualität 
ihrer Empfehlungen an die Leiter zu verbessern.
Unsere Erfahrungen besagen, daß oftmals Jugendliche 
durch schlechte Beispiele auf die schiefe Bahn kommen. 
Unserer Jugend — das zeigen die Beschlüsse von Partei, 
Regierung und Gewerkschaften anschaulich — gehört 
unsere ganze Liebe und Verantwortung. Eben deshalb 
ist es die Aufgabe der Gewerkschaften, auch mit Hilfe 
der Konfliktkommissionen den Anfängen von Arbeits­
bummelei junger Menschen entgegenzutreten. Auch 
hier haben die Konfliktkommissionen Erfolge aufzu­
weisen.
Die Schulung und Anleitung der Konfliktkommissionen 
durch Leitungen und Vorstände des FDGB ist seit den 
Wahlen der Gewerkschaften im Jahre 1965 wirksamer 
geworden, ohne schon voll zu befriedigen. Erst kürz­
lich hat das Sekretariat des Bundesvorstandes des FDGB 
die Ordnung über die Anleitung und Schulung der 
Konfliktkommissionen für die gewerkschaftlichen Lei­
tungen beschlossen. Deren Ziel ist es, die bisher ge­
sammelten besten Erfahrungen allen gewerkschaftlichen 
Leitungen zu übermitteln. Damit werden diese in die 
Lage versetzt, die Konfliktkommissionen noch wirk­
samer zu unterstützen. Dabei konnten wir uns in der 
Vergangenheit auf die enge Zusammenarbeit mit den 
Richtern und Staatsanwälten stützen. In Zukunft ist 
diese wirkungsvolle Zusammenarbeit ebenfalls eine 
Voraussetzung, um die neuen Probleme der zweiten 
Etappe des neuen ökonomischen Systems der Planung 
und Leitung auch durch die Arbeit der Konfliktkom­
missionen zu lösen.
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